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Bradshaws im Ockerland
Astrid Weilers Ausstellung ,,Kununurro" in der Stodthalle Germering

Germerhg' Gemeinsam veran-
staltet von der Stadthalle Ger-
mering und der Firma CEWE

Color wurde am Donnerstag-
abend die Ausstellung,,Kunun-
urra" von AsfidWeiler eröffnet.
Nachdem Stadthallenleiterin
Medea Schmitt die Vemissage-
gäste begrüßt hatte, ergriff Ste.
phan Iohannes Reinhold, Ge-
schäftsftihrer von CEWE Color
Germering, das Wort und beton
te, dass 50 jahre CEWE Color
auch 50 Jahre Innovation und
50 Jahre ,Bitder, die mehr sagen

als Worte" bedeuten würden.
Deshalb habe man sich zum Fir-
menjubiläum aufgemacht, im
kultureilen Sektor eine Künst-
lerin zu suchen, deren Bilder
auch mehr sagen würden als
tausend Worte - und sei hier
bei Astrid Weiler ftindig gewor-
den.

Einmaliges Werk

Laudator Wilhelm Holdenried,
ein bekannter Maler und Künst-
ler sowie enger Freund des Ehe-
paares Weiler, zeigle sich er-
freut über den ,,wunderbaren Ti-
tel Kununurra", bevor er auf die
zahlreichen Reisen des befreun-
deten Ehepaares in alle Welt zu
sprechen kam: Vielleicht sei die
erste Voraussetzung daftir,
Kunst zu machen, eine nähere
Beziehung zu einer fremden
Kultur einzugehen. Bei Astrid
Weller ziehe sich jedenfalls ihre
Leidenschaft ftir Tanz, ihr feuri
ges Temperament, durch alle
Arbeiten, finde dort ein außer-
gewöhnliches Echo. In den letz-
ten 20 Iahren ,,ist so ein autodi-
daktisches Wefk entstanden,
das einmalig istl", hob Holden-
ried hervor.
Anschließend ging der Neuro-
biologe Reto Weiier in seinem

Vortrag auf die ,,Verbindung
von Wissenschaft und Kunst"
ein, gab eine wissenschaftliche
Einftihrung in,Die Felsmalerei-
en der Kimberley Region in
Nord-,Australien" und zeigte Fo-

tos von den Reisen gemeinsam
mit seiner Frau in diese äußerst
schwer erreichbare, "45 Grad
heiße, nicht unbedingt sehr
wirtliche Gegend". In dieser
schwer zugänglichen Region
sind prähistorische Felsmalerei-

en erhalten, fast ausschließlich
Menschendarstellungen, die der
Forschung bis heute Rätsel auf-
geben. 1891 wurden die Figuren
erstmals von loseph Bradshaw
beschrieben - weshalb sie seit-
her als Bradshaw Figuren be-
zeichnet werden.
Seit ihrer ersten Begegnung
mit diesen Felsmalereien ist die
Künstlerin und Ethnologin
Astrid Weiler von iliesen Dar-
stellungen, die ,,weit entfernt"

von unserer europäischen KuL
tur und unserer Zeit entstan-
den sind, ungebrochen faszi-
niert. Während ihrer mehrfa-
chen Expeditionen vrurde sie
auch von der Landschaft Aus-
traliens überwältigt. Die Weite,
die Hitze, die Naturformatio-
nen, das Farbenspiel und die
Materialien hat sie mit allen
Sinnen aufgenommen und die-
se Eindrücke künstlerisch in
malerischen Arbeiten und Ob-
jekten umgesetzt.
Gleichzeitig sind in diesem Fall
ihre Arbeiten auch eingebun-
den in die wissenschaftliche Er-
forschung der Entstehung der
Bradshaw Figuren. In 2010 hat
Astrid Weiler als Ethnologin
und Künstlerin an einer wis-
senschaftlichen Expedition in
die Kimberley Region teilge-
nommen und danjber gemein-
sam publiziert. Auf sehr ein-
drucksvolle Weise ist es dabei
zu einem intensiven Dialog
zwischen Kunst und Wissen-
schaft gekommen, ein Dialog,
der gegenwärtig weltweit voran
getrieben wird. Zu sehen ist die
Ausstellung "Kununurra" im
Forum der Stadthalle Germe-
ring (Landsberger Str. 39) noch
bis Sonntag, 20. November
(mittwochs bis samstags von 16

bis 19.30 Uhr sowie sonntags
von 14 bis 18 Uhr). Am Ab-
schlusstag endet die Ausstel
lung mit einem außergewöhn-
lichen Schmankerl: Astrid Wei-
ler 1ädt alle interessierten Be'
sucher zu einer Führung durch
die Ausstellung ein. Zur Ein-
stimmung hält Prof. Dr. Reto
Weiler einen kurzen Vortrag
über ,,Die Felsmalereien der
Kimberley Region in Nord-Aus-
tralien". Beginn ist am Sonntag,
20. November, um 15.30 Uhr
im Forum der Stadthalle. Der
Eintritt ist ftei. E.S.


